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	Text1: Pfarrer Prof. Dr. Freimut Schirrmacher
	Text2: "Alles, was ihr tut, das lasst in Liebe geschehen" - so die Jahreslosung für 2023. Wirklich alles? Auch ein polizeilicher Einsatz? Auch der Schusswaffengebrauch in der polizeilichen Wahrnehmung des Dienstes? Es scheint fast, als ob der Apostel Paulus da etwas zu großräumig formuliert hat. Dass ein ärztlicher, z.B. operativer, Eingriff "in Liebe" geschieht, ist leicht nachvollziehbar. Was auch immer ärztlich unternommen wird, geschieht zum Wohle und im Einverständnis, also letztlich auf Veranlassung der Patienten - oder eben nicht. Es geht darum, Heilung zu ermöglichen und zu unterstützen - ein Anliegen, das sich unmittelbar auf Würde, Wertschätzung und Liebe beziehen lässt. Dies gilt auch für den polizeilichen Einsatz. Er ist nicht abgekoppelt von Würde und Wertschätzung - und Liebe. Er darf niemals zu einem Abreagieren von unkontrollierten, blinden Emotionen entgleiten. Aber die polizeiliche Haltung schaut auch auf die Menschen, deren Grund- und Lebensrechte beeinträchtigt oder sogar mit Füssen gestreten werden. Liebe zu ihnen bedeutet für einen Staat, der die Würde des Menschen zum Ausgangspunkt nimmt: Aktiv für Schutz und Verteidung zu sorgen - auch durch polizeiliche Zwangs- und Gewaltanwendung. Wertschätzung, Würde und Liebe zu Menschen, die bedroht sind und deren Freiheit, Leben und Grundrechte ist insofern Grundlage allen polizeilichen Handelns. "Alles, was ihr tut, das lasst in Liebe geschehen" - das gilt also auch für polizeiliches Handeln.              
	Text4: Januar
	Text5: "Alles, was ihr tut, das lasst in Liebe geschehen"...?


